
Woodchucks Schaan auf der Erfolgswelle 
Mit grossen Plänen wollen die Woodchucks Schaan die Zukunft des Basketsballs in Liechtenstein nachhaltig prägen. 
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Basketball ist mehr als nur ein 
Sport – es ist ein Lifestyle. 
Schnelle Bewegungen, takti-
sche Finesse, der perfekte Wurf 
und die pulsierende Energie, 
die das Spiel in jeder Sekunde 
begleitet, machen Basketball zu 
einer einzigartigen Erfahrung. 
Doch in einem Land wie Liech-
tenstein, das vor allem für Ski-
fahren und Fussball bekannt 
ist, musste sich Basketball erst 
seinen Platz erobern. Die 
Woodchucks Schaan haben 
dies mit Leidenschaft, Einsatz 
und klaren Zielen geschafft – 
und das seit über 30 Jahren. 

Ein Verein mit Tradition 
und Zukunftsplänen 
Seit 1992 haben sich die Wood-
chucks Schaan kontinuierlich 
weiterentwickelt. «Insgesamt 
gibt es in Liechtenstein ein 
grosses Interesse an Basketball. 
Dies zeigt sich in unserer stetig 
steigenden Mitgliederzahl, die 
mittlerweile bei 115 liegt. Be-
sonders freut uns das wachsen-
de Interesse von jungen Mäd-
chen und Jungen an unserem 
Sport», erklärt der Präsidnet 
der Woodchucks Schaan, To-
mas Hasler. 

Mit 115 aktiven Mitgliedern 
decken die Woodchucks alle 
Facetten des Basketballs ab: 
von einer Plauschgruppe für Er-

wachsene bis hin zu leistungs-
starken Nachwuchsteams, die 
in einem regulären Ligabetrieb 
mitspielen. Der Verein vermit-
telt Werte wie Fairness, Respekt 
und Integrität – Grundpfeiler, 
die nicht nur im Wettkampf, 
sondern auch im Vereinsleben 
eine zentrale Rolle spielen. 

Ein wichtiger Schwerpunkt 
liegt auf der Jugendförderung. 
«Vor drei Jahren haben wir eine 
langfristige Strategie entwickelt 

und konkrete Ziele festgelegt. 
Unser Ziel ist es, Kinder so früh 
wie möglich in den Verein zu in-
tegrieren und sie in allen Alters-
stufen auszubilden, um langfris-
tig den Nachwuchs für unsere 
Herrenmannschaft zu sichern», 
betont der Präsident. 

Kooperation mit Schule  
ist das Herzstück  
Im Zentrum des Vereins steht 
die enge Zusammenarbeit mit 

den Schulen. Seit der Einfüh-
rung des Programms «Vereins-
angebote für Schulen» durch 
das Liechtenstein Olympic 
Committee (LOC) engagieren 
sich die Woodchucks aktiv. 
«Wir haben zahlreiche Trai-
ningseinheiten für verschiede-
ne Schulklassen in Liechten-
stein durchgeführt. Das Inte-
resse der Jugend an Basketball 
ist vorhanden und wir sind mo-
tiviert, durch diese enge Ko-

operation Basketball in Liech-
tenstein noch populärer zu ma-
chen», sagt der Präsident. 

Regelmässige Basketball-
Workshops im Sportunterricht 
und ein jährliches Schülertur-
nier mit über 250 Teilnehmern 
sind zentrale Bausteine, um 
den Basketballsport bekannter 
zu machen. «Das Schülertur-
nier ist für uns eine grossartige 
Gelegenheit, die Jugend aus 
ganz Liechtenstein zusammen-
zubringen und einen Vormittag 
lang Basketball zu erleben. Es 
ist definitiv eines unserer High-
lights», ergänzt der Vereinsvor-
sitzende. 

Ambitionen für die Zukunft  
und sportliche Erfolge 
Die Herrenmannschaft der 
Woodchucks dominiert derzeit 
die dritte Basketballliga und 
hat den Aufstieg in die zweite 
Liga fest im Blick. «Letztes 
Jahr haben wir den Aufstieg in 
die zweite Liga knapp verpasst. 
Dieses Jahr ist das Ziel klar: 
Wir wollen die Liga gewinnen 
und den Aufstieg schaffen. Ak-
tuell sind wir auf einem guten 
Weg und konnten die erste Sai-
sonhälfte mit einem Sieg ab-
schliessen», berichtet der Prä-
sident. 

Doch nicht nur die Herren-
mannschaft sorgt für Aufmerk-
samkeit. Die U16-Jugend steht 
aktuell auf Platz drei in ihrer 

Liga und zeigt, wie effektiv die 
Nachwuchsarbeit des Vereins 
ist. Viele Spieler wachsen 
durch die Kooperation mit 
Schulen direkt in den Verein 
hinein. Besonders stolz ist der 
Verein auf drei Nachwuchs-
spieler, die parallel zu den 
Woodchucks in St. Gallen spie-
len und an der interregionalen 
Liga in der Schweiz teilneh-
men. «Es ist uns eine Ehre, den 
Grundstein für ihre Basketball-
karriere zu legen», so der Prä-
sident. 

Die Woodchucks Schaan 
ruhen sich nicht auf ihren bis-
herigen Erfolgen aus. Vielmehr 
blicken sie mit grossen Projek-
ten und Visionen nach vorn. 
Neben dem Traum vom Auf-
stieg planen sie die Organisa-
tion eines Basketballcamps für 
Kinder in Liechtenstein. «Das 
Konzept steht noch am 
Anfang, aber ich bin zuver-
sichtlich, dass wir unser Ange-
bot innerhalb der nächsten 
zwei Jahre um ein solches 
Camp erweitern können», ver-
rät der Präsident. Auch ein  
3-mal-3-Turnier mit interna-
tionalen Teilnehmern ist in 
Planung. «Ein 3-mal-3-Turnier 
mit Spielern aus Liechtenstein 
und dem Ausland zu organisie-
ren, ist ein Projekt, das wir in 
den nächsten zwei Jahren um-
setzen möchten», sagt Tomas 
Hasler abschliessend.

Die Herrenmannschaft will den Aufstieg in die zweite Liga schaffen. Bild: Stefan Trefzer

Kein zufriedenstellendes Ergebnis für Robin Frommelt 
Trotz Rang 86 und einem Rückstand von 16,59 Sekunden auf Sieger Klæbo zieht Frommelt eine positive Bilanz. 

Der Weltcup-Sprint in Davos, 
ein bedeutendes Rennen im in-
ternationalen Langlaufkalen-
der, zog auch in diesem Jahr 
zahlreiche Spitzenathleten an, 
darunter den norwegischen 
Dominator Johannes HØsflot 
Klæbo und die Schwedin Jonna 
Sundling. Für den Liechtenstei-
ner Robin Frommelt, der zum 
ersten Mal in diesem Jahr bei 
einem Weltcuprennen antrat, 
war es eine Gelegenheit, sich 
im internationalen Vergleich zu 
messen und wertvolle Erfah-
rungen zu sammeln. Inmitten 
des packenden Wettkampfs, bei 
dem Klæbo seinen 87. Weltcup-
sieg errang und Sundling eine 
beeindruckende Leistung ab-
lieferte, nahm Frommelt trotz 
seines 86. Platzes viel aus dem 
Rennen mit. 

Frommelt machte wichtige 
Schritte nach vorne 
Robin Frommelt erlebte den 
Sprint in Davos trotz seines  
86. Platzes als bedeutende und 
lehrreiche Erfahrung. Mit einer 
Zeit von 2:38,85 Minuten auf 
der 1,5 Kilometer langen Ska-
ting-Strecke verlor er 16,59 Se-
kunden auf den Norweger Jo-
hannes HØsflot Klæbo, der das 
Rennen mit einer beeindru-
ckenden Leistung anführte. 
«Mit dieser Zeit bin ich  
nicht zufrieden», erklärte der 
21-jährige Liechtensteiner nach 
dem Rennen. Dennoch über-
wogen für Frommelt auch die 
positiven Aspekte. «Von der 

Zeit her war es sicher nicht so 
gut. Ich bin nicht ganz zufrie-
den mit dem Ergebnis. Aber 
auf der anderen Seite sehe ich 
Fortschritte, besonders im Ver-
gleich zum letzten Wochen-
ende in Schlinig. Da bin ich si-
cher einen Schritt nach vorne 
gegangen und nehme ein posi-
tives Gefühl mit für die weite-
ren Rennen.» Ein wichtiger 
Meilenstein für den jungen 
Athleten war die Überwindung 
seiner Rückenprobleme, die 
ihn während des Sommertrai-
nings beeinträchtigt hatten. 

«Ich bin sicher auf dem richti-
gen Weg», sagte Frommelt er-
leichtert. Obwohl das Resultat 
nicht ganz seinen Erwartungen 
entsprach, zeigte er sich zufrie-
den mit den Erfahrungen, die 
er in Davos sammeln konnte: 
«Das Gefühl im Rennen war 
insgesamt okay. Es ist cool, bei 
einem Heimweltcup solche Er-
fahrungen zu machen. Das  
motiviert mich und ich freue 
mich auf die nächsten Wett-
kämpfe.» Die Teilnahme am 
Weltcup in Davos war für 
Frommelt eine wertvolle Gele-

genheit, sich mit der Weltelite 
zu messen und die Dynamik 
eines Weltcups zu erleben. 
«Ich bin ja noch jung für den 
Weltcup», betont er. «Auch 
wenn das Ergebnis nicht per-
fekt war, konnte ich viele 
wichtige Erkenntnisse gewin-
nen.» Besonders hob er her-
vor, dass er aus diesem Wett-
kampf viel mitnehmen könne 
und auf diesem positiven 
Trend aufbauen wolle. «Ich 
nehme viel mit aus diesem 
Rennen und freue mich auf 
die nächsten Herausforderun-

gen», erklärte er abschlies-
send. 

Klæbo und Sundling waren 
die dominierenden Läufer 
Johannes HØsflot Klæbo bestä-
tigte auch in Davos seine Vor-
machtstellung im Langlauf-
Weltcup und feierte mit seinem 
87. Weltcupsieg, den 52. in ei-
nem Sprint, erneut einen souve-
ränen Erfolg. Im Finale zeigte 
der Norweger seine taktische 
Stärke: Nachdem er zunächst 
Lucas Chanavat das Tempoma-
chen überliess, übernahm er im 
entscheidenden Anstieg die 
Führung und setzte sich mit ei-
ner explosiven Attacke ab. Mit 
einem klaren Vorsprung si-
cherte sich Kæbo den Sieg, wäh-
rend Chanavat und Erik Valnes 
um die weiteren Podestplätze 
kämpften. Die Norweger domi-
nierten den Wettkampf mit vier 
Athleten in den Top fünf, wobei 
einzig Chanavat mit seiner Top-
fünf-Platzierung das norwegi-
sche Quartett unterbrach. Auch 
bei den Frauen war der Sprint  
geprägt von einer herausragen-
den Leistung von Jonna Sund-
ling. Die Schwedin distanzierte 
ihre Verfolgerinnen mit über 
zwei Sekunden und setzte sich 
deutlich durch, während hinter 
ihr die Norwegerinnen die Plät-
ze zwei bis vier belegten. Mit ih-
rem beeindruckenden Auftritt 
stellte sie einmal mehr ihre 
Klasse im Sprint unter Beweis. 
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Die Überwindung der Rückenprobleme sieht Frommelt als Meilenstein. Bild: Keystone

Bob-Team reiste 
wegen Krankheit ab 
Nach dem erfolgreichen Welt-
cupstart in Altenberg reiste der 
Bobverband Liechtenstein nach 
Sigulda, um an den nächsten 
Rennen im Zweier- und Vierer-
bob teilzunehmen. Krankheits-
bedingt konnte das Team je-
doch weder am Samstag noch 
am Sonntag starten. Daher ent-
schied das Team, vorzeitig  
abzureisen, um sich auf die 
nächste Weltcupetappe in Win-
terberg vorzubereiten und bis 
dahin wieder vollständig zu ge-
nesen. (fab)

Eiskletterer in  
guter Form 
Die Liechtensteiner Eisklette-
rer haben beim Swiss Cup in 
Winterthur mit starken Leis-
tungen überzeugt. Linus Beck 
erreichte den zweiten Platz, ge-
folgt von Andi Gantner auf 
Rang drei und Samuel Eberle 
auf Rang vier. Florian Ganter si-
cherte sich den sechsten Platz, 
während Michael Beck als 
Neunter die Top-10 abrundete. 
Konstantin und Jakob Wille be-
legten die Plätze elf und drei-
zehn. 

Lorena Beck kletterte sou-
verän auf den ersten Platz, wäh-
rend es Lea Beck mit Rang drei 
ebenfalls aufs Podium schaffte. 
Damit konnte das Liechtenstei-
ner Team wichtige Erfahrungen 
sammeln und sich optimal für 
die kommenden Wettkämpfe 
vorbereiten. (fab)
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